
Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbc ^rrK Nagold.

1 ^ 3 . Donnerstag den 7 . Dezember 8865.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je l ' /r kr.

Amtliche Dekanntmachungcn.

Ludwigs bürg.  Dekainllmacdntuz . Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung in dem Staats .Anzeiger Nro . 142
vom 18 . Juni 1864 , Seite 1280 , betreffend 'die Aufnahme » » bemittelter Angenkranker auf Staatskosten in die Privat -Augen -Heil«
anstalte » . werden die gemeinschaftlichen Obcrämter und die O 'bcraims -Physikale darauf aufmerksam gemacht , daß auch in dem ge¬
genwärtigen Etatjahre arme Augcnkranke ganz oder theilweise auf Kosten des Staats in die Privat -Angenheilanstalt des Dr . Höring
zu Ludwigsbnrg unter den in der angeführten Bekanntmachung enthaltene » Bestimmungen , ausgenommen werden.

Den 28 . November 1865 . K . KreiSregiernng . Linden.

Nagold.  Notizen für die Revision des Verehelichnngsgesetzes belr . Die K . Kreisregierung verlangt
in ihrem Erlasse vom 4 . Oktober d . I . ausdrücklich , daß die Zahl der aus irgend einem Grunde aus einer öffentliche » Ortskasse
unterstützten Armen vom Jahr 1830 bis 1864 je einschließlich , je nach dem Kalenderjahr  zu erheben »nd anzugeben seien.

Die Ortsvorsteber werde » deßhalb aufgefvrdert , hienach die Verzeichnisse anznlegcn und binnen 8 Tagen einzusende » .
De » 4 . Dezember 1865 . K . Oberaml . Böltz.

2j - N a q o l d.

Weg Verbot.
Das Begeben des Feldwegs von der

Pfeifer ' schen Sägmühle aufwärts über die
Wielen in, JsclShanser Thal ist bei 1 fl.
Strafe für Unberechtigte verboten , was hie-
mit bekannt gemach , wird.

Den 27 . Nov . 1865.
Geineinderath.

O b e r t h a l h e i in,
Oberamts Nagold.

Bekanntmachung.
Im hiesigen Gemeindewald Siinminger

gegen Haiterbach werden fortwährend mas¬
senhafte Holzdiebstähle deS Nachts began¬
gen . Jedermann , der über solche Holz-
frevler Beweise bcibcingt , wird unter Ver¬
schweigung seines NamcnS entsprechend be¬
lohnt.

Den 2 . Dez . 1865.
Gemelnderath.

2j ' Gündriiigen,
OberamtS Horb.

Hopfenstaugen - Lerkanf.
Am Dienstag den

12 . d . I ..
Vormittags 9 Uhr,
weiden in den Ge«

meindcwaldungeii
Blatte » , Herren¬
wald , Heib und

Osterholz
ca. 3000 Stuck Hopfenstangen , von 4l?

Länge abwärts , und
2000 Stück Zannstangcn

gegen sogleich baare Bezahlung im öffent¬
lichen Anfstreich versauft.

Die Zusammenkunft ist im Ork.
Den 4 . Dez . 1865.

Schulthcißenamk.
K l e n k.

Prlvat - Neknnntmaclruligeir.

Nagold.
Zu schneller, pünktlicher Besorgung von

Weihnachtsgeschenken,
die in Jugendschristen , Bilderbüchern , Gebet - oder Predigtbüchern , oder
sonst in Büchern jeder Art bestehen, empfehlen wir uns bestens.

G - W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.
_ N agol  d.

Die G W . Zaiser 'sche Buchhandlung
empfiehlt sich zu Besorgung aller im Buchhandel erscheinenden UnterhallttiigSblärter,
insbesondere:

Leipziger Lllustrirte Leitung , halbjährlich 7 fl.
Aebcr Land und Meer , , , 3 fl.
Gartenlaube , , , 1 fl. 45 kr.
Daheim , , , 1 fl. 48 kr.
Dorfzeituiigder Lahrer hink. Daten , , , — fl. 54 kr.

12 Hefte 11 kr.
12 a 18 kr.
12 ,, 30 kr.
12 ,, L 24 kr.
12 ,, L 18 kr.
12 L 12 kr.
12 9 kr.
13 Lfg Ü 12 kr.

mit Prämie.

Feierstunden,
Such der Welt,
Frcya,
LIlustrirte Welt,
S'tadtglorke,
Hausmannskost,
Lu Hause,

Im eigenen Înteresse deS Publikums glauben wir die Bemerkung beifügen zu
müssen , daß es schon der Portv -Erspaniiß wegen immer gerathcn ist, bei der nächstgc«
legcncu Buchhandlung seine Bestellungen aufziigeben.

Nagold
Meine

Weihnachts-Ausstellung
von Kinderspiel - und Korbwaarren

ist von heute an eröffnet , und ersucht höflich um zahlreichen Besuch

!M8 . Neben feineren Spielwaaren habe ich diesmal auch in ordinärem Spiel¬
zeug von 3 kr. bis 12 kr. nette Gegenstände.



N >1 a o l d

A 4. Lik»

Frische BoSler - und Honig -Lebkuchen, sowie 'WeibnachtS Eousekte in schöner

^ 7lnSwahl empsieblk mit dein Bemerken , das; den Herren Knustoriten nnd ^
^ 28 >' cde >vcrkättfartt bei rechlzeiiigcr Erlheiinng der Aufträge die Preise ent

M sprechend ermäßigt werden.
EL

Louis ê antter
bei der Kirche.

«Äk.

8
UckL

Rd > . Pattisrn ' s ( -̂ ichlwatte lindert sofort und bellt schnell

und Rheumatismen
aller Art , als Gesicht- -. Brust -,. Hals - nnd Zahnschmerzen , Kops -, Hand - und Knie
gicht, Maaen - nnd UnterleibSschnierz rc.

2 » Pakete, ! zu 24 tr . und zu 12 kr. sammt GebranchSanwelsnng allein acht

bei El . ^bltk »I! LL< I . Apotheker in kklagold.

n Siei 'zehll E -IN send sechs Hundert Gewinne Z
I von cvenl . Thlr . 100,000 60 000 , 40 .000 , 20 .000 , 10,000 , 8000 , 0000 . 5000 , Z

^ 4000 , 3000 , 2000 , lOOO ec, :c. niüsson llnbcdiilgi in de» nächsten sechs N
Ä Gewiniiziehnngen , der voni Staate Brannsebweig  errichteten und ga - Ä

^ ranLirten neuest n Präntien -Verloosnitg erlangt werden , nnd wird überhaupt daS ^
Z guuzc EttiiingeLapitul im Lause der Zu Hungen mittelst Gewinnen wieder Z
§ rückbezahlt. ' «

fs Zn den schon am 14. und 15 . Dezember d, I . unler Aussicht der Herzog !, n
«, Regierung öffeuilich Italisindende » Gewiniiziehnngen kosten ganze L ) ri «jinal - «

o Ttaatd . Vvvse lkeine Promeffen ) fl. 7 ., und werden durch nnlerzeichuele Groß . x<
Handlung die vvm Staate  ausgestellten ^ rigi -ral -L -' vse versendet, o

14 Berlooinng - pläne nnd aintliche Ziehungslisten erhallen die Thettnehinee pünkl- Z
jä lichst, ebenso wie die Gewinne sogleich nach jeder Ziehung sowohl versandt , als ^

A anch ans Wunsch durch meine Vermittlung i» allen Städten Denkichlands ans - Ä
jl bezahlt werden . Z
I Bestellilngen werden gegen Einsendung oder Nachnahme des Betrags sofort K
Z ansgestihrt nnd beliebe man sich mit Ertheilnng gefälliger Aufträge vertrauensvoll Z

baldigst zu ivcnden an das von dem Herzogi . Hanpt -Direciionö -Compioir mit dem
« Verkauf besonders beanslragie HandlnngShans N

sf IsitI « »' Ar « 1t « „ HV»e8eL ' in F r a n kf n rt a. M . o

Den bernhnlten dniä ' Hunderte von Zeugnissen genügsam erprobten Königltch
palentirlcn , von I . A. Sä ' anwecker,  Ebeniitor i» Reutlingen , ersundenen

welcher die stärksten chemischen Gerbstoffe enthalt , empfehlen dem hochgeehrten Publikum
zu Wasserditt imachnn ! nnd danerbasler Erhallnng der Stiefel nnd Schuhe , in Flaschen
L 18 nnd 12 kr. ans'S Angelegentlichste

W . Zaiser ' sche Buchhandlung i» N agol  d,
Carl Smanpp , Konditor in Alten stai g.

3j ^ U n t e r s chw a n d o r f,
Oberantts Nagold.

Haus zu verkaufen.
Ich bin gesonnen,

wem zweistöckiges
Wobnhans sammt

Stt euer , Stallung rc.
aus sieier Hand z»

verkaufen nnd können Liebhaber das An¬
wesen täglich besichtigen nnd mit mir einen
Kauf abschließen.

Platins Katz.

N a g o l d.

Turn- mul Wekr-Vmrn.
Heute Donnersiag den 7 . d. Mts .,

AbendS 8 Uhr,
Versammlung

im Lokal. Der Vice-Borstand.

3! N a g o l d.
Dem geehrten Publikum,

besonders meinen diesige» nnd
_auswärtigen Bekannten , mache,
ich die ergebenste Anzeige , daß ich immer
im Besitz aller Art Schnhmachorwaarcn
sein werde und mache ich hiebei be' onders
aus mehrere Sorten gefärbten Filz zu Haus¬
schuhen, sowie ans schönen schwarzen Filz,
zu Herrenzugstieselii und Franenftiesoln ge¬
eignet , aufmerksam , welche ich ebenfalls
gut nnd schön verfertige.

Um geneigte» zahlreichen Zuspruch bittet
Schuhmacher Schuh.

2^ Nagold.
Schreib- uud Zcichnungsmaterialien
bestens sortier halte ich empfohlen.

Louis Lautter  bei der Kirche.

N a g o l d.
Feinstes K'prengerlesmehl , sowie Liunst-

mcht Rro . 1 und 2, und feinstes S'tärk-
mehl empfiehlt

Louis Santtcr  hei der Kirche.

N a g o l d.
ei»

als : feinstes Tafel - n. geziertes SLaum-
Eonsecl ; seine nnd ordinäre Sprenger-
len, Basler - nnd Honiglcl ' knchen; ferner
Hinist - nd

ITe <tiA - iroi »I»« i »8.
vi »Hl W i >«vl »<v »»- ir «»i »?»o » 8

n b 8,
I * iin8e >»- L88ett » ,
KL» » » nnd
<Lit » « » « » und

«»»»>« » ui »» ei »8el »nr > l , , »
nnd

L^ » 8i « v >» nd Lilrvkid » ,

8rv8t « 88i ; « <»
8tr »» »pki »»vii8 n b

und
HV » vI,88 «öelLv

V » Hll<' ttt -»»- 8 «; ik « »nd
!8tt » »
in bester Qualität empfiehlt

! Louis Santter  bei der Kirche.

mit 4 —36 Stücken , worunter Pracht-
werke mit Glockenspiel , Trommel nnd
Glockenspiel , mit Flötensviel , mit Him-
inelsstimmen , mit Mandolinen ; ferner:

Spieldosen
mit 2 —12 Siücken , 'Necessaire» , Ci-
garrentempe ! , Phokographie -AlhnmS,
Schrcibzelige nnd Sä ' weizerhänSchen
Mil Musik , alles fein geschnitzt oder
gemalt ; Puppen in Schweizertracht mit
Musik , tanzend , stets das Neueste em¬
pfiehlt § L. >n Bern.
— franco — Defekte Werke oder
Dole » werden revarirt.

Diele Werke , die mit ihren
lieblichen Tönen jedes Gemülh erhei¬
tern , sollten in keinem Salon nnd an
keinem Klankenbette fehle».

N a g o l d.

Dettfederw und / lnum,
ferner

StrohsaMuch , Zwilch,
sowie

Frnchlsäcke
j empfiehlt Albert Gapler.

! 2j, Nagold.
! Einige Axkunden vom Lande nimmt an
! und liefert daS

Bier
gut uud billig

Johann Raufer,  Bierbrauer.
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N a g o l d.
Wege » Wokitunasveräuderniig verkaufe

ich LLiisiIv » 8p »« lHvr »r»rei » aller
Art zu äußerst billtgeu Pretseu.

H . Hä »hier,  Buchhiuder
Heini RathhanS.

2js llkk Indersbach,
Oberauils Nagold.

Nächste » Dtenstug de » 12 . Dezember,
Nachmittags I Ubr,

verkaufe ich eine ueumOkigc und eine streß-
trächtige Kuh , 3 Kaibelu nud 2 Läufer-

schwciue , sowie euch enieu eiser - ^
ne » Wagen , einen Pflug und
eine Egge.

Friedlich Renz.

N a st o l d.

Leutneri sck e Huhn eräug cn-
Pfiäs1ercl >cn

empfiehlt zu geneigter Abnahme hefiens
W . Hettler.

2j » N a g o l d.

sid zum Ausleihen purst bei
Sutllcr Sckwurzkv pf.

2js Nagold.

ISO ll. p «6M6lä
Hut ansziileihen

Kn edel,  Uhrmacher , son.

N u u o l d.

« « « ft Pfleggeld
sind sogleich uuözuleiheu durch

Kuuuumuchcr W ö rschi u g.

2jr Nagold.
Lchrlings -Gesnch.

Ein geordneter Bursche findet sogleich
eine Lehrstelle bei

Schuhmucher Ehr . Schittcnhelm.

N u g o l d.
i »»i » vi ' LNlv zun , Schärfen

der giusirmessec bei
iS . W . Zuiscr.

Berichtigt,ng.
Tie in Nr . 140 des Gesellschafter uns Obe rschw a ndo rf ein - i

gesuudle Correspoudenz flicht in gehässiger nu'^ 'miniuhrer '̂ Leise !

die von den Unterzeichneten dort abgehaliene ossentliche Bersuuun - j

lung lächerlich zu muchen . Duß der Einsender des erwähnten i

Artikels jedoch nickt in der Luge ist , een richtiges Unheil ubge - !

den zu können , beweist er dudnrch , duß er nickt eininul buS j

württeulbergische LuudcSgesetz kennt , nach welchem eine Versamm - i

lung zur Besprechung öffentlicher Angelegenheiten keiner Erlaub

T >t g c s - N e u i g !i c i t e n.

Stuttgart.  Der König Hut die Anlegung eitler Verbin-

duugSflruße zwischen der Neckur - und Königsstraße durch die K.

Anlugen uns seine Kosten genehmigt.
L n d w i g s I) n r g , 30 . Noo . Anschließend an meinen Be¬

richt vom 19 . d. M . in Betreff der Mnller -Coalitton , theile ich

Ihnen mit , duß heule hier eine Bersummlnug der lundw . Vereine

von Ludwigsburg , Murbuch , Waiblingen und Schorndorf im

niß von irgend einem Psurrer oder Pfurrgemcinderuth , sondern j Gusthos zum Bären jtuttfund , und duß in solcher beschlossen

bloß einer Anzeige beim Schultheißen bedurs . Wenn un solchen

Leuten unsere „ Arbeit und große Muhe " umsonst ist , so wird

die Ursuche nickt um „ Netz " , sondern um urmseligen und be¬

schränkten Wes»  muncker „ Fische " zu suchen sein . Wenigstens

legt der Coirespondeitt des Gesellschafter dieses beschränkte We¬

sen dudnrch un den Tug , duß er behuuptek , wir butten kein

Mittel zur Verbesserung unserer Zustände unzugeben gewußt , wäh¬

rend er dock seiest uns unserem Munde den Glauben der Apo¬

stel und Propheten ansührt , der bekunntlich sich in früheren Jahr-

hnnderte » uls einziges Mittel zur gründlichen Verbesserung der

Volksznständc erwiesen Hut. Wir zweifeln zwur nickt im Gering¬

sten durun , duß der Einsender von diesem Nüttel in seinem Le¬

ben schon gehört Hut , über durein setzen wir entschiedenen Zwei¬

fel , ob er von demselben je schon Gebrauch gemucht Hube. Wäre

dies Letztere der Full , so wurde er gewiß nicht uns die Verkehrt¬

heit gerukhen sein , dus Singen von Liedern von sehr häufig

zweiselhustem Jnhult ( und wus gewöhnlich dumik zusummenhängk,

die Sunsgeluge w .) dem Glunben der Apostel und Propheten

gegenüber z» steilen und uls Mittel zur gründliche » Verbesserung

unserer Volkszustände unznpreiscn , du die günstige sociule Wir¬

kung dieser Dinge erst noch nuchznweisen wäre . Indessen Hut¬

ten wir die „ Liebe und Eintrucht " desselben für ein Hirngcspinnst,

dessen Wirklichkeit dudnrch erwiesen ist , duß den von ihm ge¬

priesenen Gesuugesvroben sehr häufig blutige Nuufereieu folgen.

Die fernere Behunptniig deS angeführten Korrespondenten,
wir seien uns der heil . Schrift widerlegt worden , erklären wir,

du wir Einwürfe noch lunge nickt uls Beweise unerkeniien , so

lunge ulS Unwahrheit , so lukige seiner Behunptniig die Beweise

fehlen.
Wenn wir sodunn bewogen durch dus Benehmen einiger

Anwesenden , uns theilweise stille verhielte » , oder nuch Beendi¬

gung der Versummlnng uns entfernten , so Hütte dus seinen

Grund weder in nuferer Dummheit noch Furchtsamkeit , sondern

in der Ermuhnung Jesu Christi Mutkh . 7 , 6 . und Multh . 10 , 14 — 40.

Zwerenberg,  den 6 . Dezember 1865.
Joh . Gg . Klotz,
Joh . Gg . Bluich,
Joh . Gg . Ottmar.

Anm. der Red . Die HP . Einsender stellen an uns das Ersuchen,
diese Berichtigung , richtiger gesagt , Entgegnung , auf den Grund des Ge¬
setzes vom 26. Aug. t849 aufzunehmen . Da aber dieser Artikel nur Ur-
theilc , nicht Tvatsuchen  zu widerlegen sucht, so haben natürlich die
Einsender kein Recht , gedachtes Gesetz hiebei anzuwenden . Die Aufnahme
der Entgegnung geschieht daher nur , um nicht den Schein der Parteinahme
auf uns zu laden.

wurde , durch alle geeigneten Mittel de », Aufschläge entgegen zu

arbeiten , namentlich eine Dumpfmüble uns Aktien zu errichten.

Karlsruhe,  2 . Dez . Tic Eröffnung deS Landtags fand

beute mit dem üblichen Ceremoniule Lurch den Jnstizinitiister Stu-

bel statt . Der Großherzog ließ sein Bedauern unslpreche » , duß

er durch Gesundheitsrückfichten ubgehulten sei, persönlich die Stände

zu begrüßen und herzlich willkommen zu heiße » . Die Stuutsre-

giernng , sagte der Minister , werde auch ferner fest bei den Grund¬

sätzen der Proklamation vom 7 . April 1860 stehen , und sie rechne

bueuns , Laß der Landtag sie unterstützen werde , um diese Grund¬

sätze mehr und mehr in die Gesetzgebung cinzusübren.
Karlsruhe,  4 . Dez . Geh . Rath Dr . Blnnkschli Hut im

Einverständniß mit mehreren Mitgliedern der ersten Kummer nach¬

folgende Interpellation un großh . StuulSmniisterinm gerichtet:

1l Ist duS hohe Stuuisministerinm in der Luge und geneigt , über

die Gründe , welche den Frhrn . v . Roggcnbuch bestimmt Huben,

uns dem Ministerium auszuscheiden , der Kummer Ausschluß zu

geben ? 2 ) Hut der Austritt des Frhrn . v . Noggenbuck eine Aen«

dcrniig in der politischen Haltung und Richtung deö Staaksmini-

sterinnis zu bedeuten oder nicht , und im erster » Falle welche?

StuutSminister Tr . Stubel antwortete , dus großh . Staakömini-

sterinm werde in der nächsten Sitzung sich zu erklären bereit sein.

Frankfurt,  3 . Dez . Eine Einigung der deutsche,i Bor-

inächte über die srunksnrter Angelegenheit ist sehr unwahrschein¬

lich, Preußen will jedoch durum keineswegs darauf verzichte », in

Frankfurt moralische Eroberungen zu machen . Verschiedene Blat¬

ter meldet ! nämlich jetzt übereinstimmend , Preußen allein werde

den Antrag beim Bund steilen , duß der Senat unserer freien

Stabt uufgefordcrt werde , dus Preß - und Bereinsgesetz kräftiger

zu handhaben , und wenn dieser Antrag vom Bundestag abge-

lehnt werden sollte , werde Preußen auf eigene Hand Vorgehen.

So unglaublich dies auch klingt , so wird es doch von so ver¬

schiedene » Seiten versichert , daß man es wohl glauben muß.

Weimar,  1 . Dez . Der im Schwarzbnrg ' schen versuchte

Priiizenruub wird schon am 18 . d. vor dem Schwurgerichte hier

zur strafrechtlichen Verhandlung gelangen . Es sind nämlich Dr.

mcd . Weiße und Genossen aus Fraiiketibauseti wegen „ Versuchs

des Menschenraubes und räuberischer Erpressung " in Anklage¬

stand versetzt nnd bereits , wie vorstehend bemerkt , das nächste

Schwurgericht zur Aburthcilnng verwiesen.
Preußen.  I » den nächste » Wochen muß die Einberufung

des preußischen Landtags erfolgen . Im Laufe der letzten Ses¬

sion haben stch die Differenzen mehr als jemals gesteigert . Der

Landtag wurde mit drohenden Worten geschloffen . Die nächste

Session beginnt aussichtslos . Denn Abgeordnetenhaus und Volk

werden nicht nachgeben . Es wird also einen neuen heftigen

4,



Kampf geben . Biegen oder Brechen ! Schließlich wird dir Re-
gternng cs nicht wage » , niil lhrem Volk i» stetem Unfrieden zu
leben.

Düsseldorf,  2 . Dez . Die „ Rheinische Ztg ." meldet aus
angeblich diplomatischer Quelle , Frankreich wolle die mexikanische
Thronfolge für einen belgische » Punzen rescrvircn , nin selbst ge.
legentlich Belgien cinverleiben zu können.

Wien,  2 . Dez . Es verlautet , daß eine bohe preußische
Persönlichkeit dazu bestimmt sei, in geheimer Mission nach Wie»
zu reisen , um unter Umgehung des Verkehr - mit Diplomaten,
direkt mit dem Kaiser über Holstein zu verhandeln . — Auch
Kurheffen soll demnächst Italien aueikcnncn.

Hamburg,  4 . Dez . Gras Bismarck , der preußische Kriegs-
miuister v . Noon und der Gouverneur von Schleswig , General
v . Manteuffel , trafen gestern Rachmitlag hier ei» und konserirten
in Skreiiö Hotel.

Aus Schleswig - Holstein.  Die „ Schlcswig -Holst . Ztg ."
erzählt folgenden „ Condominatsscherz " (über den bereits eine te¬
legraphische Notiz vorliegt ) : „ Seit längerer Zeit schwebt eine
Greuzregulirnugsfragc zwischen Holstein und Hamburg ; einige
Quadralfuß diesseits des Grenzflüßcheus , die Hamburgisch sind,
sollen zu Holstein , einige jenseits , die Holsteinisch sind , zu Ham¬
burg geschlagen werten ; im Ganzen handelt es sich, wie gesagt
wird , nm einen Austausch von 61 Quadralfuß . Die Verband-
liingen waren im beste » Gange , als Hr . v. Zedlitz ihnen aus
die Spur kam;  dieser schreibt an Gras Bismarck , Graf Btsmarck
an Gras MenSdorf , Graf Meusdorf an Baron Gablenz , und
jetzt ist die Sache „ in geschäftlicher Behandlung " , d. h. wir
werden uns wohl vorläufig die Gedanken an Grenzregntirnng
aus dem Sinne schlagen muffen . Die prinzipielle Bedeutung
der Sache liegt darin , daß Gras Bismarck ausdrücklich die preu¬
ßische Souveränetär auch über Holstein betont haben soll , kraft
deren kein Fußbreit Erde einseitig von Oestreich abgetreten oder
nmgctauscht werden könnte.

Eine kleine B e st e ch un g s g e sch ick te in Kiel macht Aus¬
sehen . Rath Samwer , die rechte Hand des Herzogs , hat einen
ungetreuen Diener entlassen müssen , der alles , was im Kabinet
und Kanzlei ein - und verging , aufschrieb und weiter berichtete.
Der bestochene Bote soll mancherlei Briese und Papiere entwen¬
det haben und schwerlich nur zur Befriedigung seiner Neugierde;
den » man sagt , es seien einige Offiziere dabei im Spiele.

Brüssel,  4 . Dez , Abends . Der Conrrier du Commerce
schreibt : Beim König ist vollkommene Erschöpfung der Kräfte
cingetrete » ; man befürchtet sei» Verscheiden heute Nacht.

In der englischen  K ö »i  g sfa  m i l i c sind , was die schles¬
wig -holsteinische Sache betrifft , alle Parteien vertrete » . Die
Königin vertritt , wie man glaubt , den rein deutschen Stand¬
punkt , ihre älteste Tochter , die Kronprinzeß , den preußiichen
(Annexion ), der Prinz von Wales , der eine dänische Frau hat,
den dänischen , und Prinzeß Helene , die Braut des jünger»
Attgustcnburgcrs , den spezifisch schleswig -holsteinischen.

Der Pseiido -Pse »vonyi «tt§.
Humoreske von Johannes Benerikt.

„Lügner !"
„Aber Rosa — !"
Klapp schlug die Thüre zu und ein junger , hübscher Mann

von circa achtundzwanzig Jahre » stand ziemlich rathlos allein
mitten in einem niedlichen Boudoir , dessen schöne achtzehnjährige
Inhaberin cs eben unter so gewaltigem Eclat verlassen hatte.

„Dummheit — Dummheit !" brach er nach einiger Zeit
los , indem er sich durch die dunklen Locken fuhr und heftig mit
dem Fuße ausstampfte ; „ warum mußte ich auch in leichtsinniger
Stunde die kleine . . . nun ja — Lüge — Lüge ser athmete auf)
vom Stapel lassen !" Damit fing er a » , rasend schnell ans und
ab zu gehen . „ Mir schon recht !" murmelte er weiter , „ aber
was ? kenntlich mir denn helfen ? Rosa wollte ja durchaus , daß
ich Dichter sein sollte , und cs ging doch nicht ! O Gölhe oder
Schiller ober wer sonst von euch Heroen, " fuhr er mit komischer
Wchmnth sort , indem er die Haube zur Decke hob , „ warum
habt idr mir nicht ei» BiSche » von eurem Zuviel htnterlassen ? "
— Er war mit diesen Worten zu Rosa ' s Schreibtisch getreten,
der sehr hübsch in einer ephenninrankteii Fensternische stand , und
stieß hier mit dem Fuß zufällig an ein aus dem Teppiche liegen¬

des Papier . Mechanisch hob er eS auf , mechanisch sah er hinein-
„Richtig , wie icd' s gedacht !" ries er , indem ihm eine glü¬

hende Röthe in 's Gesicht trat . „ Es ist nichts so fei» gesponnen,
cs kommt doch endlich an die Sonnen ! Da hat das Mädel —
nein , es ist wirklich zu stark ! — heimlich an die Redaktion des **
geschrieben und angefragt , ob ich wirklich jener fragliche Pseudo-
nvmnS sei , für de » ich mich ausgegeben ! Himmel —was  thun ?"
Er las:

Sehr geehrtes Fräulein!
Indem wir aus Rücksicht gegen das schönere Geschlecht

> henke die briefliche Beantwortuug der Briefkasteuerlebignug
vorziehe » , theilen wir Ihne » hiedurch ergebenst mit , daß
Ihr weither Vetter , Herr Gustav Sckörnwald , sich wohl
nur einen kleinen Scherz mir Ihnen erlaubt bat,  wenn er
Ihnen eingebildet , der Träger jenes von Ihnen erwähnten
Pseudonymus zu sein . Der Träger jenes Namens , dessen
Erzeugnisse mit Recht so beliebt sind , lebt am Rhein und
nicht , wie Ihr geschätzter Freund , am kältere » Ostseestrande.

Hochachtungsvoll und ergebenst
die Redaktion des **. "

Gustav faltete den Brief fein säuberlich zusammen und legte
ihn still ans den Tisch . Dann nahm er ein Blakt und schrieb
darauf nur die Worte : „ Kannst D » mir verzeihen , Rosa ? —
Dein „ Lügner " . Er nahm still seinen Huk und schlich ans dem
Zimmer , » m sich gleich daraus ans dem Korridor , durch dessen
nach der Straße führendes Fenster er Rosa ' s Mutter , seine
Taute , aus der Straße erkannte , in ei» bedeutend schnelleres
Tempo zu setzen und die Tnppe hinabzueilen . Er verließ das
HauS durch die Hinterthüre ; seiner Tante mochte er jetzt nicht
in de » Weg komme » .

Oben hatte sich , als der Flüchtling das Zimmer verlassen,
eine Nebenihüre zu demselben geöffnet , und Rosa,  noch zornig
und mit verweinten Augen , war lauschend eingetrete ». Dann
setzte sie sich an de » Schreibtisch , stieß , als sie Gnstav ' s Zei¬
len fand , diese heftig von sich , um sie zu zerknittern und doch
anfznbewahren.

„Der Lügner !" sagte sie wieder wie vorher , aber diesmal
leise , „ aber ich hätte es mir auch selber sagen können , daß er
gelogen , er hat mir ja nie ein Gedicht gezeigt oder gar geschenkt,
wie ' s doch ein richtiger Dichter thun würde , wenn er — liebte!
aber nein !" fuhr sie ans , indem sie das dunkle Köpfchen heftig
zurückwarf , „ er hat mich nie geliebt , tonst würde er mich nicht
so garstig belogen haben ! o, es war ein schöner Traum : Gustav
ei» Dichter ! — aber er soll es büßen !"

Sie hörte die Mutter kommen und setzte sich schnell an 's
Piano , um sich mit KontSki ' s roveil elu lion alle Wolken und
bitterböse » Gedanken wegznzanber » ; und sie jthai dies mit so
gewaltigem Eifer , daß die bald daraus einlretende Mutter , eine
noch hübsche Frau , ihr kaum den Sturm ansehen konnte , der
kurz vorher die beiden Herzen so jäh auseinander gejagt hatte.

„Ist Gustav den » schon wieder sort ? " fragte sie , indem sie
ziemlich verwundert im Zimmer nmherschantc.

„Schon lange , er har keine Zeit !"
Tie Mittler mußte doch wohl etwas Verdächtiges an Rosa

bemerken , sie sah ihr lächelnd in die Angen und flüsterte , indem
sie ihr leise über die dunklen Locken strich : „ Dann wieder mal
mit Gustav gezankt ? verwöhntes Kind ! Schon verließ sie daS
Zimmer , denn Rosa fing jetzt so rasend zu sp:elc » an , baß eS
sich wirklich besser aus der Ferne als hier in nnmittelbarster Nähe
anhören mochte . (Forts , f . )

Briefkasten . An B . in A . Eine Belehrung der Landwirthe,
daß die Berwerthung der Milch vortheichafter im flüssigen Zustande ge¬
schähe , ist ein überflüssiges Bemühen , denn wenn sie solches auch einschcn,
so haben sie eS entweder nicht nöthig oder sind zu bequem , die Milch auf
den Mailt zu bringen . Die Milchpreisc werden vorzugsweise durch die
Lieh - und Futterpreise bestimmt , und wenn je eine küngliche Steigerung
müwirtcn sollte , so stehen de » Consumcntcu , merkt es , ihr Kaffceschwc-
stcrn , durch einen sparsameren Verbrauch re. auch Mittel zu Gebote , einem
Aufschläge entgegen zu arbeiten . Doch , wer wollte gerne den Anfang ma¬
chen ! Daß es in A. vorzugsweise die sog . „ Frommen " sein sollen , die
auf dem Aufschläge von 5 auf s kr. beharren , können wir nicht glauben,
und scheint mit dieser Anschuldigung etwas Gehässigkeit initunterzulaufen.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaijer ' schen Buchhandlung.
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